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Erika Coché, stellvertretende Vorsitzende der SPD-Ratsfraktion,

Angelika Esch, Kandidatin für den Rat der Stadt Bonn, 
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen (AsF)

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie erhalten diesen Newsletter, weil Sie um die Zusendung gebeten haben oder weil wir annehmen, dass Sie an den Informationen interessiert sind. Sollten Sie in Zukunft keinen Newsletter mehr erhalten wollen,  so teilen Sie uns dies bitte kurz mit. Wir werden Sie sofort aus dem Verteiler streichen. Wenn Sie weitere Interessent/inn/en für den Newsletter haben, freuen wir uns ebenfalls über eine Nachricht.
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1. Neujahrsempfang der AsF und der Frauen der SPD-Ratsfraktion
Zum traditionellen Neujahrsempfang begrüßte Erika Coché, stellvertretende vorsitzende der SPD-Ratsfraktion, gemeinsam mit Angelika Esch, Vorsitzende der AsF, zahlreiche Frauen, die sich in vielen Ehrenämtern engagieren. Dieser Empfang bietet den Frauen seit 1986 die Möglichkeit, dass Frauennetzwerk zu vertiefen. „Hier treffen sich Frauen, die sich für andere Frauen engagieren möchten. Die Kommunikation untereinander ist sehr wichtig“ sagte Angelika Esch.
Ein Schwerpunkt der Gespräche war auch in diesem Jahr die Situation von berufstätigen Frauen und Familien. Oberbürgermeisterin Bärbel Dieckmann sprach wieder die schlechte Situation für Kinder von berufstätigen Frauen an. Sie versprach, sich auch weiter für die Verbesserung der Ganztagsangebote einzusetzen.

Ein weitere Schwerpunkt war die Vorstellung unserer sozialdemokratischen Kandidatinnen für den Rat der Stadt Bonn. Frauen sollten sich künftig noch mehr als bisher aktiv in die Politik aber auch in die ehrenamtliche Arbeit einbringen.

Die Bonner SPD ist –das belegen die Zahlen- auf einem guten Weg. Bärbel Dieckmann kandidiert wieder als Oberbürgermeisterin und auf den ersten 25 Plätzen der Ratsliste kandidieren 12 Frauen.


Vorstellung Bonner Kandidatinnen

http://www.angelika-esch.de/Eigene Dokumente/Kandidatinnen.pdf
2. Veranstaltung AG Frauenforschung
3. Bonner Bündnis für Familien

Einstimmig hat der Jugendhilfeausschuss am 22. Januar ein "Bonner Bündnis für Familien" verabschiedet. Lokale Bündnisse für Familie sollen für mehr Familienfreundlichkeit in Städten und Gemeinden sorgen. Noch sind Geburtenquote und Frauenerwerbstätigkeit in Bonn erfreulich hoch. Deshalb wächst aber auch der Bedarf an guter und flexibler Betreuung. Die Bonner SPD hatte daher angeregt, ein solches Bündnis für Bonn zu entwickeln. Schwerpunkt des Bonner Bündnisses soll die bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf sein. 

Die Stadt Bonn beteiligt sich damit an einer bundesweiten Kampagne von Bundesministerin Renate Schmidt. In dieser engagieren sich Vertreterinnen und Vertreter von Unternehmen, Kommunen, Kammern, Verbänden, Kirchen und freien Wohlfahrtsverbänden. 

Lob für das Bündnis kommt bereits vom Bonner Kreisverband der Arbeiterwohlfahrt, die sich aktiv daran beteiligen wollen. Aber auch die IHK Bonn/Rhein-Sieg will mitarbeiten. Schließlich sei fortschrittliche Familienpolitik ein wichtiger Standortfaktor für die Innovationsstadt Bonn.

Das Projekt wird von der Europäischen Union gefördert.

Sie haben Anregungen oder Ideen zum "Bonner Bündnis für Familien"? Senden Sie uns Ihre Anregungen.

mailto: spd.ratsfraktion@bonn.de

Weitere Infos unter:

http://www.bonn.de/bo_ris/daten/o/htm/03/0314113.htm
http://www.bonn.de/bo_ris/daten/o/htm/03/0314113ST2.htm
http://www.lokale-buendnisse-fuer-familie.de


4. Weitere „Offene Ganztagsgrundschulen“ zum neuen Schuljahr
Oberbürgermeisterin Bärbel Dieckmann hat dem Rat der Stadt Bonn 6 Schulen genannt, die im nächsten Schuljahr in "Offene Ganztagsgrundschulen“ umgewandelt werden sollen.


1.
GGS Till-Eulenspiegel-Schule 
2.
KGS Ippendorf
3.
GGS Erich-Kästner-Schule
4.
Pestalozzischule (Sonderschule)
5.
GGS Ennertschule
6.
GGS Arnold-von-Wied-Schule


Die Schulen erfüllen alle die Kriterien, die jetzt für eine zügige Beratung für den Antragsschluss beim Land notwendig sind. 

Weitere Bonner Grundschulen haben ihr Interesse an der Umwandlung in Ganztagsgrundschulen signalisiert, brauchen aber noch Beratungszeit.

Die SPD-Fraktion hat sich früh für die Schulen eingesetzt, nachdem sie im Schulausschuss den Antrag auf Einrichtung der "Offenen Ganztagsgrundschulen" gestellt hatte. Es wurden gute Fortschritte erzielt und wir werden weiter gemeinsam mit der Oberbürgermeisterin daran arbeiten, dass sich die Situation für junge Frauen und Familien verbessert. Wir sind nach wie vor der Meinung, dass der "Offenen Ganztagsschule" jede Unterstützung zuteil werden muss und gehen daher davon aus, dass langfristig mindestens die Hälfte der Bonner Grundschulen in "Offene Ganztagsschulen" umgewandelt werden. Die SPD-Fraktion sieht hier eine solide Möglichkeit, die Förderung und Betreuung der Grundschulkinder zu sichern und damit den Eltern eine zuverlässige, mit ihnen abgestimmte Tagesplanung zu ermöglichen. Dies ist wichtig für die Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf und es ist ein nicht zu unterschätzender Standortfaktor, wenn wir qualifizierte Arbeitskräfte nach Bonn holen wollen.

5. Bilanz 2003 zur Gleichberechtigung

Bundesregierung und Spitzenverbände der deutschen Wirtschaft legten eine erste Bilanz der Vereinbarung zur Förderung der Chancengleichheit von Frauen und Männern in der Privatwirtschaft vor. Diese Vereinbarung wurde zwischen der Bundesregierung und den Spitzenverbänden der deutschen Wirtschaft im Jahr 2001 geschlossen.

Die Bilanz 2003 lässt klar erkennen, dass die Chancengleichheit von Frauen und Männern in der Privatwirtschaft und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf von Politik und Wirtschaft gefördert und vorangetrieben wurde. 

Alle sind sich aber einig, dass es weiterer erheblicher Anstrengungen bedarf, damit die Chancengleichheit von Frauen und Männern in der Wirtschaft vorankommt. Hier stehen auch nicht zuletzt Unternehmensleitungen und die Betriebsräte in der Verantwortung, die Möglichkeiten, die es schon heute gibt, auszuschöpfen. 


Vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung ist ein Umdenken in der Wirtschaft im Bezug auf Frauen- und Familienfreundlichkeit deutlich erkennbar. Viele Unternehmen haben inzwischen erkannt, dass sich familienfreundliche Maßnahmen betriebswirtschaftlich rechnen. Um eine Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit zu erleichtern, unterstützen knapp 42 Prozent der Unternehmen ihre Beschäftigten bei der Kinder- und mehr als 23 Prozent bei der Angehörigenbetreuung, indem die Arbeit auch kurzfristig unterbrochen werden kann. 

In der Bilanz der Vereinbarung werden konkrete und vorbildliche Beispiele 

aus der betrieblichen Praxis vorgestellt. 


Links: 

Bilanz 2003 zur Gleichberechtigung

http://www.bmfsfj.de/Kategorien/Publikationen/Publikationen,did=15934.html

EU-Richtlinien 
http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/generator/Politikbereiche/Gleichstellung/eu-richtlinien,did=12154.html> 

Frau und Beruf 

http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/generator/Politikbereiche/Gleichstellung/frauen-und-beruf,did=12118.html>




6. Unisex-Tarife dienen der Geschlechter-
gerechtigkeit
Anlässlich der Debatte über den Entwurf einer Richtlinie der Europäischen Kommission zur Gleichbehandlung der Geschlechter bei der Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen erklärt Karin Junker, MdEP:

Bundesvorstand und Bundesausschuss der Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokratischer Frauen (ASF) begrüßen den Richtlinienentwurf der Europäischen Kommission zur „Verwirklichung des Grundsatzes der Gleichbehandlung von Frauen und Männern beim Zugang zu und bei der Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen". Dieser Entwurf soll geschlechtsspezifischen Benachteiligungen außerhalb der Arbeitswelt ein Ende bereiten. Es ist nur konsequent, dass der Versicherungswirtschaft künftig sogenannte Unisex-Tarife abverlangt werden sollen, zumal die Systeme der gesetzlichen Kranken- und Rentenversicherung auch keine geschlechtsspezifischen Unterschiede der Beiträge kennen. Unisex-Tarife, die unter Einbeziehung aller relevanten Kriterien errechnet werden, sind daher ein geeigneter Weg, nicht nur Geschlechtergerechtigkeit, sondern mehr Gerechtigkeit überhaupt zu praktizieren

7. Der Girls'Day - Mädchen-Zukunftstag am 22. 04. 2004
Die Planungen und Vorbereitungen für den vierten bundesweiten Aktionstag zur Berufsorientierung für Mädchen haben begonnen. Am 22. April 2004 werden Institutionen ihre Türen für Schülerinnen der Klassen 5 bis 10 öffnen. In Werkstätten, Büros, Laboren und Redaktionsräumen bietet sich eine hervorragende Gelegenheit für Mädchen, Einblick in die Praxis verschiedenster Bereiche der Arbeitswelt zu gewinnen. Dies vor allem in Berufsfelder, die Mädchen nur selten in Betracht ziehen. 2003 beteiligten sich mehr als 100.000 Mädchen an gut 4.000 Aktionen. Für das Jahr 2004 wird mit einer neuen Rekordbeteiligung gerechnet. Die neuen Aktionsmaterialien und sämtliche Infos erhalten Sie unter 

http://www.girls-day.de/.



8. Termine

Internationales Frauen Frühstück zum Thema Panama
07.02. 2004 (11.00-15.00 Uhr)
Zur Vorbereitung des Weltgebetstages der Frauen am 5.3.2004 findet dieses Internationale Frauen Frühstück statt. Leitung: Annick Yaiche. Internationales Frauenzentrum

Quantiusstr. 8, 53115 Bonn


Vortrag: Trennung, Scheidung - Was kommt da auf uns zu?

17.02. 2004 (19.00 Uhr)

Rainer Hecker, Fachanwalt für Familienrecht, gibt einen Überblick über die Rechte und Pflichten


ProFamilia, Poppelsdorfer Allee 15, 53115 Bonn

Info-Abend für Existenzgründerinnen

02.03. 2004, (19.30 Uhr)

Referentin dieses Info-Abends ist Yvonne Günther, Coach und Beraterin.

Internationales Frauenzentrum

Quantiusstr. 8, 53115 Bonn


Internationaler Frauentag

Aus Anlass des internationalen Frauentages lädt die Gleichstellungbeauftragte der Stadt Niederkassel, Erika Coché, zu einer Lesung mit anschließender Diskussion ein. 

Die Autorin Serap Cileli liest aus ihrem Buch SERAP - Wir sind Eure Töchter, nicht Eure Ehre. Das Buch handelt von Zwangsheirat, die in türkischen Familien auch hier in Deutschland praktiziert wird. 

Die Lesung findet statt:

Mittwoch, den 3. März 2004 um 19.30 Uhr 

Stadtbücherei Niederkassel, Rathausstr. 19 53859 Niederkassel,

hinter dem Rathaus im Anbau 

Frau Cileli hat auch eine gute Homepage: www.serap-cileli.de


Hinweise

Kennen Sie den newsletter der SPD-Ratsfraktion?

Falls sie diesen beziehen möchten, hier unsere e-mail-Adresse:

mailto:spd.ratsfraktion@bonn.de

Weitere Newsletter zu den Themen Jugend, Schule, Soziales, Kultur, Verkehr, Umwelt, finden Sie unter:

www.bonn.de/spd/politik.htm
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